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Klinische Beiträge 





Die Symmetrie in der Beziehung 
zwischen Analytiker und Analysand 

Eike Hinze 

I. Einleitung 

Ein Analysand beklagt sich darüber, daß er für nicht wahrgenommene 
Stunden dennoch das Honorar entrichten müsse. Wenn sein Analytiker 
aber einmal eine Stunde absage, brauche der nicht zu zahlen. Das fände er 
nicht gerecht. Bei dieser Äußerung handelt es sich offensichtlich um eine 
phantasierte Symmetrie in der Beziehung zwischen Analytiker und Ana-
lysand, die den realen Gegebenheiten des Settings nicht entspricht. Und 
auf den ersten Blick springen denn auch eher die Asymmetrien im Ver-
hältnis eines Therapeuten zu seinem Patienten ins Auge. Ändert sich das, 
wenn man genauer hinschaut? 

Das Ziel der Psychoanalyse ist eine Veränderung bzw. Entwicklung des 
Patienten, bei der ihm der Analytiker mit seiner psychoanalytischen 
Methode und Behandlung hilft. Sandler (1983, S. 423) drückt dies folgen-
dermaßen aus: „Der Analytiker will dem Patienten dabei helfen, seine von 
infantilen Wünschen bestimmten Selbstanteile, die unangenehme Kon-
flikte verursacht haben und im Laufe der Entwicklung bedrohlich gewor-
den sind, schließlich zu akzeptieren." 

Ein intrapsychischer Prozeß, die Entwicklung des Patienten, wird also 
durch das Medium eines interpersonalen Vorgangs, der Interaktion zwi-
schen Analytiker und Analysand, ermöglicht. Diese Interaktion stellt das 
tägliche Brot eines jeden Psychoanalytikers dar und ist natürlich vielfältig 
untersucht worden. Wesentliche Begriffe der psychoanalytischen Praxis 
beziehen sich darauf, u.a. Übertragung, Gegenübertragung, Arbeits-
bündnis, projektive Identifizierung. Diesen Begriffen wohnt meist eine 
gewisse Asymmetrie inne, zumal in ihrer praktischen Anwendung. Zwar 
kann sowohl der Patient auf seinen Analytiker als auch der Analytiker auf 
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seinen Patienten übertragen. Untersucht wird jedoch meist die erste Rich-
tung. Der Begriff Gegenübertragung ist ganz für die Reaktion des Analy-
tikers auf den Patienten reserviert. Ein entsprechender Begriff für den 
umgekehrten Vorgang fehlt im Vokabular der Psychoanalyse. Gill (1982) 
weist in diesem Zusammenhang aber darauf hin, wie wichtig es ist zu 
erkennen, daß in jeder Übertragungsmanifestation auch eine Reaktion auf 
den Analytiker steckt. 

Spiegeln diese Asymmetrien nun lediglich die Realität der Beziehung 
zwischen Analytiker und Patient wider oder weisen sie auch auf Schwie-
rigkeiten im Umgang mit Theorie und Praxis der psychoanalytischen 
Interaktion hin? Ich glaube, daß eine Berücksichtigung möglichst vieler 
Elemente im komplizierten Wechselspiel zwischen Analytiker und Ana-
lysand eher zu einer Betonung der Symmetrie führt und daß umgekehrt 
eine primäre Unterstreichung der Asymmetrie dazu führen kann, daß 
wichtige Faktoren übersehen werden. 

II. Symmetrie - Asymmetrie 

Die Zeitschrift "Psychoanalytic Inquiry" widmete 1987 das Heft 2 einem 
faszinierenden Versuch. Ein Analytiker (Martin A. Silverman) berichtete 
ausführlich über eine Wochensequenz aus einer laufenden Analyse, und 
Analytiker der unterschiedlichsten theoretischen Orientierung kommen-
tierten und kritisierten diesen Bericht. Diese Kommentare wurden dann 
wieder auf Gemeinsamkeiten bzw. Differenzen untersucht und ihrerseits 
kommentiert. Das Ergebnis dieses Unternehmens bietet einen ungemein 
lebendigen und anregenden Einblick in die gegenwärtige psychoanalyti-
sche Landschaft mit ihren Gemeinsamkeiten aber auch unterschiedlichen 
Strömungen und teilweise beunruhigenden Diskrepanzen. 

Die meisten Kommentatoren beschäftigen sich natürlich intensiv mit 
der Interaktion zwischen dem Analytiker und seiner Analysandin. Dabei 
fällt auf, wie selbstverständlich der Einfluß der Wechselfälle im täglichen 
Leben der Analysandin auf den psychoanalytischen Prozeß berücksich-
tigt wird, während andererseits der Einfluß des Projekts auf den Analyti-
ker und die Folgen für die geschilderte Stundensequenz gar nicht oder nur 
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am Rande erwähnt werden. Silverman selbst sagt z. B. auch nicht, wie er 
normalerweise seine Aufzeichnungen macht und ob er sie in dieser Woche 
in Intensität oder Qualität während der Stunden geändert hat. Der sado-
masochistische Charakter der Ubertragungsbeziehung wird in den Kom-
mentaren übereinstimmend vermerkt und z.T. auch dem Analytiker 
angelastet. Es wird aber zu wenig berücksichtigt, daß letzterer unter dem 
Druck, in der bevorstehenden Veröffentlichung seinen theoretischen 
Standort plausibel zu machen, die Patientin in der besagten Woche mit 
seinen Deutungen sehr bedrängt, worauf diese in ihrer spezifischen sado-
masochistischen Art reagiert, die wiederum Auswirkungen auf das Ver-
halten und die Technik des Analytikers hat. Einem vergleichbaren Verhal-
ten der Analysandin wäre wahrscheinlich mehr Aufmerksamkeit gezollt 
worden. 

Des weiteren fällt in der Diskussion um Silvermans Falldarstellung auf, 
daß die kommentierenden Analytiker teilweise mit Silverman recht kri-
tisch und verurteilend umgehen. So vergleicht z. B. Goldberg die darge-
stellte Analyse mit der unglücklichen Kindheit der Patientin, "one of 
being criticized for giving the wrong answers and of failing to achieve a 
spark of recognition for a job well done" (S. 182). Aber auch untereinan-
der sind sie teilweise recht rigoros. Gill charakterisiert z. B. Masons 
Beitrag als „Demonstration kleinianischer Klischees" (S. 258). Diese ra-
schen Urteile entstammen zum Teil einer Betonung der Asymmetrie 
zwischen Analytiker und Analysandin. Bei letzterer ist man eher geneigt, 
ihr Verhalten zu verstehen und dessen Einfluß auf den psychoanalyti-
schen Prozeß zu untersuchen, während bei ersterem oft die Wertungen in 
den Vordergrund treten. Sein Verhalten wird dann beurteilt, ob es richtig 
oder falsch ist, ob der Analytiker der richtigen Theorie folgt oder in "his 
scientific restrictions" (Goldberg, S. 187) befangen ist. 

Betonte man dagegen den Gesichtspunkt einer eher symmetrisch kon-
figurierten Interaktion, würde man wohl länger bei einer detaillierten 
Untersuchung verweilen, wie sich das wechselseitige Aufeinandereinwir-
ken und Aufeinanderreagieren in Analysen unterschiede, deren Analyti-
ker verschiedenen psychoanalytischen Theorien folgen. Im Falle Gill/ 
Mason würde man sich dann auch fragen, in welchem Kontext Mason 
seine Deutungen gäbe, wie die Patientin damit umginge, welcher Dialog 
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sich zwischen beiden entwickelte und ob es gelänge, ein Modell für die 
innere Welt der Analysandin zu finden, wenn auch vielleicht in anderen 
Bildern und Begriffen, als Gills theoretischer Ausrichtung entspräche. 

Das Beispiel von Psychoanalytic Inquiry zeigt, wie anregend der Ver-
such sein kann, die psychoanalytische Interaktion auf eine neue, unge-
wohnte Weise zu untersuchen, und wie viele ungelöste Fragen dabei 
auftauchen. Es wird dabei aber deutlich, wie wichtig es ist, Analytiker und 
Analysand grundsätzlich auch symmetrisch zu betrachten als zwei Men-
schen, die in ihrer Begegnung gleichermaßen versuchen, ihre innere Welt 
zu entfalten, und die in dem sich entwickelnden Dialog den psychoanaly-
tischen Prozeß entstehen lassen. 

In keiner anderen Hinsicht scheint die Asymmetrie zwischen Patient 
und Analytiker so ausgeprägt zu sein wie bezogen auf den sogenannten 
psychoanalytischen Rahmen. Der Analytiker setzt feste Grenzen hin-
sichtlich des Ortes, der Zeit und des Geldes. Ich möchte in diesem 
Zusammenhang die Frage des Geldes aufgreifen. Psychoanalysen werden 
selbst oder fremd finanziert. In Deutschland werden die meisten Analy-
sen, zumindest in der Anfangszeit, von einer Krankenkasse getragen. 
Obwohl in Falldiskussionen immer wieder deutlich wird, wie stark diese 
Zahlungsmodalität den analytischen Prozeß beeinflussen kann, gibt es 
kaum Veröffentlichungen darüber. Aber die Frage des Honorars über-
haupt wird ja in der psychoanalytischen Literatur bis heute eigentümlich 
vernachlässigt. Nicht ohne Grund nennt Krueger das von ihm 1986 
herausgegebene Buch über dieses Thema "The Last Taboo". 

Es fällt auf, daß das Problem der Honorierung von Analysen oft mit 
einem recht asymmetrischen Ansatz behandelt wird (Hinze, 1986). Die 
Frage der Auswirkungen auf den Patienten, was für ihn gut oder weniger 
gut sei, steht im Vordergrund. Weniger berücksichtigt wird dabei, wie 
stark der Analytiker als Handelnder in den Vorgang aktiv verstrickt ist. 
Bei der Fremdfinanzierung, in deren Ablauf er als Berichterstatter mittel-
bar sogar darüber entscheidet, ob und wieviel Geld der Patient erhält, ist 
dies offensichtlich. Aber auch bei der Eigenfinanzierung tritt er dem 
Patienten als aktiv Handelnder gegenüber. Er setzt das Honorar fest und 
vereinbart gegebenenfalls Änderungen in dessen Höhe, falls ein Wandel in 
der sozialen Situation des Patienten dies während der Analyse notwendig 
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erscheinen läßt. Auch muß er sich u. U. entscheiden, ob er sich auf die 
Finanzierung durch Eltern oder einen Ehepartner oder durch einen Kre-
dit einläßt. In der Frage des Honorars treten Analytiker und Analysand in 
eine Wechselbeziehung ein, welche die innere Welt beider Beteiligten 
stark beeinflußt. Um die Dynamik dieser Interaktion zu verstehen, ist es 
hilfreicher, die Ähnlichkeit in der Situation beider Beteiligten zu sehen als 
die Asymmetrie zwischen Therapeut und Patient zu betonen. Beide agie-
ren miteinander und reagieren aufeinander, wobei die damit verbundenen 
seelischen Prozesse auch im Analytiker oft unbewußt bleiben. Deutlich 
wird dabei, wie stark der Analytiker auch nonverbal auf seinen Analysan-
den einwirkt, selbst wenn er nicht in einer ausgeprägten Gegenübertra-
gung befangen ist. 

III. Der handelnde Analytiker 

Die erwähnten Beispiele, besonders deutlich der Umgang mit der Hono-
rierung, weisen darauf hin, wie stark auch das nichtsprachliche Verhalten 
des Analytikers den psychoanalytischen Prozeß beeinflussen kann. Es 
besteht jedoch offensichtlich ein Unbehagen, diese Fakten stärker in der 
psychoanalytischen Praxis und Theorie zu berücksichtigen. Den nonver-
balen Äußerungen der Analysanden wird zunehmendes Interesse entge-
gengebracht. Das Agieren wird immer weniger lediglich als Manifestation 
eines Widerstandes gesehen, sondern als wertvolle Mitteilung, die es zu 
verstehen gilt. R. Klüwer (1983) hebt hervor, daß jede Übertragung eine 
unbewußte Handlungsabsicht beinhaltet, die ständig in Handlung über-
gehen will. Er setzt das Agieren im wesentlichen der Übertragung gleich. 
Handeln, Agieren und Übertragung sind hier also begrifflich kaum von-
einander abzugrenzen. 

Der handelnde Analytiker ist dagegen mit sehr viel stärkeren negativen 
Konnotationen behaftet. Zwar verbindet R. Klüwer (1983) in seinem 
„Handlungsdialog" die Gegenübertragung mit dem Mitagieren, das dann 
unter bestimmten Voraussetzungen zu einem wertvollen Erkenntnisin-
strument werden kann. Im allgemeinen wird aber das nicht-deutende 
Handeln des Analytikers leicht einer falschen Technik zugeordnet - unter 
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